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IN DIESER AUSGABE

Stadtrat Steckborn informiert 
zum weiteren Vorgehen

Offizielle Wahltermine für die Ersatzwahl einer neuen 
Stadtpräsidentin oder eines neuen Stadtpräsidenten

In Ergänzung zur gemeinsamen Mitteilung der Stadt und des 
bisherigen Stadtpräsidenten, die im «Bote» am vergangenen 
Dienstag erschien, informiert der Stadtrat Steckborn hiermit auch 
offiziell über das weitere Vorgehen bezüglich der Ersatzwahl ei-
ner neuen Stadtpräsidentin oder eines neuen Stadtpräsidenten:

Abstimmungssonntage des Bundes als Wahltermine

Nach der Annahme des Rücktrittsgesuchs von Stadtpräsident 
Roland Toleti per 31. August 2024 durch den Vorsteher des De-
partements des Inneren und Volkswirtschaft des Kantons 
Thurgau beschloss der Stadtrat an seiner Sitzung von vergange-
nem Dienstag formell, die Ersatzwahl für das Stadtpräsidium 
auf den Abstimmungssonntag vom 24. November 2024 zu legen. 
Sollte ein zweiter Wahlgang nötig werden, würde dieser auf den 
9. Februar 2025 angesetzt werden, dem nächstfolgenden, offizi-
ellen Abstimmungstermin des Bundes.

Bisherige Organisation bleibt bestehen

Bis zur Wahl und Einsetzung einer neuen Stadtpräsidentin 
oder eines neuen Stadtpräsidenten wird der Stadtrat weiterhin 
unter der Leitung des Vize-Stadtpräsidenten Roman Donatsch 
tagen. Die im vergangenen Mai gewählte, vorübergehende Or-
ganisation sowie die damals beschlossenen Zuständigkeiten und 
Projektverantwortlichkeiten der jeweiligen Stadtratsmitglieder 
werden bis auf Weiteres beibehalten. Es ist das erklärte Ziel des 
Stadtrates, die anstehenden Geschäfte und Aufgaben gemein-
sam bestmöglich zu erfüllen.

Weitere Angaben zur Wahlanmeldung, zu den erforderlichen 
Voraussetzungen und zu weiteren Terminen werden zu einem 
späteren Zeitpunkt bekanntgegeben und auf der Website der 
Stadt Steckborn publiziert.

Kandidiert ein Stadtratsmitglied?
(ub) Ob ein künftiger Stadtpräsident, eine künftige Stadt-

präsidentin Steckborns ebentuell aus dem Kreise des heuti-
gen Stadtrats kommen könnte – oder nicht, beantwortet 
Stadtschreiberin Manuela Senn für das Gremium wie folgt: 
«Die Mitglieder des Stadtrates werden sich zu gegebener 
Zeit zu diesem Thema äussern und über eine allfällige Kan-
didatur informieren. Wie bereits in früheren Pressemittei-
lungen bekanntgegeben, schliesst der amtierende Vize-Prä-
sident Roman Donatsch eine Kandidatur aus».

Das Musiktheater am See feierte grosse Premiere 
Adolf Dietrichs Biografie zwischen Realität und Fiktion fulminant vor vollen Rängen in Berlingen inszeniert 

(jb) Dramatisch und komödiantisch mit musikalischen und 
klamaukigen Elementen auf verschiedenen zeitlichen Ebenen: 
So suchte das «Theater Jetzt» der Vielschichtigkeit von Adolf 
Dietrichs Persönlichkeit und der Bedeutung seines künstleri-
schen Werks gerecht zu werden. Die 150 Premierengäste vom 
vergangenen Mittwochabend waren begeistert und verabschie-
deten das Ensemble mit einer stehenden Ovation.

Die Kulisse am See könnte schöner nicht sein

Die Musikgesellschaft Berlingen eröffnet den Abend. Ge-
meindepräsident Ueli Oswald richtet sein Grusswort an das 
Theaterensemble. Die untergehende Sonne scheint durch die 
Trauerweide im Hintergrund der Bühne. Der Bühnenbauer Ste-
fan Kreier, sein Assistent Yves Scherrer und Lichttechniker Jan 
Guldimann haben ganze Arbeit geleistet und das Umfeld als 
Bühnenbild genutzt. Es strahlt Dramatik aus, zumal wenn sich 
ein Sturm anbahnt wie bei der montäglichen Generalprobe. Bei 
der Premiere dagegen spielt das Wetter wunderbar mit.

Ideli Füllemann als Dietrichs Wegbegleiterin

Fränzi Neeser, charmant, von ihrer Mission beseelt und durch-
setzungsstark gespielt von Eva Maropoulos, ist Betreuerin des 
Dietrich-Hauses und begrüsst Kinder auf Schulreise. Später erlebt 
man, wie sich die Studienabbrecherin bei ihrem Abschied von der 
Kunsthochschule für ihr «Idol» Adolf Dietrich einsetzt und von 
der Professorin gnadenlos zerzaust wird. Jetzt aber erfährt Fränzi, 
wie ungeduldig und desinteressiert Schulkinder sein können, 
wenn sie Hunger haben und sich auf das Grillieren freuen. Das ist 
ein amüsanter Anfang, bei dem die Kinder der Dorfschule Berlin-
gen und ihre «Lehrerin» Martina Flück gute Figur machen.

Nun wird Fränzi ins Jahr 1925 
versetzt. Sie begegnet Dietrich, 
der sie für das erwachsene Ideli 
Füllemann hält. Er wird virtuos 
und facettenreich dargestellt von 
Oliver Kühn, Gründer und Leiter 
von «Theater Jetzt», der auch 
Idee, Recherche sowie künstleri-
sche Gesamt- und Spielleitung 
verantwortet, während Regina 
Jäger die Produktion leitet. Die 
Begegnung ist der Beginn einer 
gemeinsamen Odyssee, die den 
Maler zu seiner Einzelausstel-
lung nach Mannheim und ins 
Glück führt. Schlag auf Schlag 
folgen Auftritte der Non-Profis, 
in denen sie sich so hervorragend 
in Szene setzen, dass sie ein 
grosser Gewinn für das Stück 

sind. Sei es als Angst einflössende Kunstexperten, als tanzende, 
den Eigenbrötler Adolf Dietrich verspottende Berlinger Frauen 
oder, beim nächsten Zeitsprung, als Besatzung und «Publikum» 
beim Schiffsunglück des Dampfboots Rheinfall von 1869. Diese 
Szene hat Eingang gefunden, weil Dietrich einen Heidenrespekt 
vor Maschinen hat, die mit Dampf betrieben werden, also auch 
vor der Dampflok, die ihn nach Mannheim bringen soll. Obwohl 
er, nach früheren Vorlagen, das Schiffsunglück meisterhaft 
nachgemalt hat. Für die stimmige musikalische Untermalung 
mit dem Akkordeon sorgen Sara Clavanelli und Sandro Schnee-
beli an der Gitarre mit dessen Eigenkompositionen. Die Kostü-
me stammen von Joachim Steiner.

Die überwältigende Vernissage in Mannheim

Das Stelldichein der kunstsinnigen Schickeria und den Va-
rieté-Tänzerinnen in der Metropole bildet den krassen Gegen-
satz zu den behäbigen Treffen der Leute in Berlingen. Herbert 
Tannenbaum ist der Zampano des Kunsthauses, der Dietrich 
zum neuen Star der Szene auserkoren hat. Und damit recht er-
hält: Nach der Vernissage sind alle 38 Bilder von Dietrich ver-
kauft. Der Künstler und sein Mentor frohlocken, und Tannen-
baum will Dietrich einen langfristigen Vertrag unterjubeln. Da 
aber streikt der neue Stern am Kunsthimmel. Fränzi Neeser 
meint: «Man bringt den Dietrich aus dem Dorf, aber das Dorf 
nicht aus dem Dietrich» und verabschiedet sich. Sie hat ihre Auf-
gabe im Gestern erfüllt und kehrt zurück ins Heute.

Unterschätzt, dann hochgelobt und ausgenutzt 

Nun ändert sich die Gemütslage. Im zweiten, furiosen, aber 
etwas zu lange geratenen Teil wissen plötzlich alle, was für ein 
«Siebensiech» der Dietrich doch ist: die Kunstelite lobt ihn über 
den grünen Klee, die früher Spottenden wollen sich ein Stück 
von seinem neuem «Reichtum» abschneiden, und der Gemein-
deammann ruft das Dorf auf, ihn nicht mehr mit Adolf, sondern 
mit Herr Dietrich anzusprechen. Es folgt eine befremdliche Sze-
ne mit einer Nazi-Frau in Hakenkreuz-Uniform, die Herbert 
Tannenbaum zur Emigration in die USA zwingt. Derweil sonnt 
sich Berlingen in Dietrichs Glanz. Und dann ist Ideli wieder da 
– für den endgültigen Abschied. Sie schenkt Dietrich einen neu-
en Fotoapparat und entschwindet. Seine geliebte Chilbi erlebt
Adolf nicht mehr. Er stirbt am 4. Juni 1957.

Etwas viel des Sonntagsmaler-Bashings?

Ist das «Theater Jetzt» mit diesem Stück dem Menschen und 
Künstler Adolf Dietrich gerecht geworden? Oder hat es ihn et-
was gar naiv und unbedarft porträtiert? Und so die versprochene 
«Hommage für alle, die ihn gernhaben» relativiert? Diese Frage 
muss jede Zuschauerin, jeder Zuschauer für sich selbst beant-
worten. Schon allein dafür lohnt sich der Besuch. Die zwölf Vor-
stellungen sind übrigens restlos ausverkauft, und es ist zu hoffen, 
dass die Theaterleitung nach vier Aufführungen drei zusätzliche 
Termine ankündigen wird.

«Abgelehnt, abgelehnt, abgelehnt!»: Die Kunstsachverständigen der 1920er Jahre machen Dietrich «zur Schnecke».

Die Begegnung von Ideli Füllemann und Adolf Dietrich 1925.

Mitteilung aus dem Rathaus Ermatingen
Aufbauarbeiten zum Jubiläumswochenende  vom 23. bis 25. August sind im vollen Gange

Die Vorbereitungen auf das Jubiläumswochenende laufen auf 
Hochtouren. Der Aufbau des Festgeländes startet am Dienstag, 
20. August, und der Abbau sollte bis Dienstag, 27. August, been-
det sein. Dadurch wird die Stedi an diesen Tagen nur einge-
schränkt für die Bevölkerung zur Verfügung stehen. Die Benüt-
zung des Schlipfs beim Stedi-Hafen ist von Freitag, 23. August, 

12.00 Uhr, bis zum 26. August, 17.00 Uhr, nicht möglich. Am 
Samstag, 24. August, wird zudem die Schiffländestrasse ober-
halb des Hechtplatzes bis zu Stedi anlässlich des Dorfmarktes 
von 7.00 bis 19.00 Uhr gesperrt sein. Die direkten Anwohnerin-
nen und Anwohner werden mit einem Flugblatt über die Sper-
rung und Umleitungen informiert.

Vom Unwetter betroffen
Das heftige Gewitter von Montagabend hat auch 

in Stein am Rhein seine Spuren hinterlassen

(psp) Am Dienstagmorgen gab es auch in Stein am Rhein Einiges aufzuräumen 
und zu reparieren. Das Unwetter, das am Montagsabend über der Perle am 
Rhein niederging, hatte Spuren hinterlassen. Auch im Hof des Bürgerasyls, wo 
die Asylhofbühne aufgebaut war. Zu Schaden ist niemand gekommen – am 
Montagabend stand keine Vorstellung auf dem Programm des nordArt Theater-
festivals. Am Dienstagnachmittag hiess es an der Kasse, dass alle Vorstellun-
gen wie geplant weiter laufen – ein Beitrag zu den Schäden in Stein am Rhein 
steht im Innenteil dieser Ausgabe auf Seite 12.
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KURZ NOTIERT
Stein am Rhein. Fischessen verschoben. Aufgrund der Me-

teoSchweiz Wetterprognose für das kommende Wochenende 
wird das Fischessen 2024 um eine Woche auf das Wochenende 
vom 24. und 25. August 2024 verschoben, teilen die Pontoniere 
Stein am Rhein auf ihrer Homepage mit.

ÄRZTL. NOTFALLDIENST
Vorgehen bei Notfällen über das Wochenende

Für Thurgau West (Region Steckborn, Berlingen, 
Eschenz, Diessenhofen, Stammheim, Seebachtal, Müll-
heim, Wigoltingen, Pfyn, Felben): Bei Notfällen wenden 
Sie sich zuerst an den Hausarzt. Ist dieser oder sein Ver-
treter nicht erreichbar, rufen Sie die Notfallpraxis im Spital 
Frauenfeld unter der Telefonnummer 058 144 77 77 an. In 
lebensbedrohlichen Situationen gibt die Notfallzentrale 144 
Auskunft und organisiert Rettungstransporte.

Für Stein am Rhein, Ramsen, Hemishofen und Buch: 
Bei Abwesenheit des Hausarztes oder seines Vertreters ru-
fen Sie die Notfallpraxis im Spital Schaffhausen unter Tele-
fonnummer 052 634 34 00 an.

Für das übrige Gebiet: In Notfällen wenden Sie sich bitte 
zuerst an Ihren Hausarzt oder den nächstliegenden Arzt. Ist 
dieser nicht erreichbar, gibt der Anrufbeantworter Auskunft 
über den zuständigen Notfallarzt (bitte Band bis zum Ende 
abhören). Im Zweifelsfalle kann auch über Sanitätsnotruf 
Telefon 144 die Nummer des Notfallarztes in Erfahrung ge-
bracht werden.
	
Apotheken-Notfallbereitschaft von 8.00 bis 18.00 Uhr: 
Thurgau West: 079 698 31 31

Weitere Notrufnummern:
Polizei 117; Feuerwehr 118; Sanität 144

Achtung Schulanfang: 
Danke für Rücksicht

Schaffhauser Polizei bittet Verkehrsteilnehmende um 
Aufmerksamkeit und Vorsicht im Strassenverkehr

(shpol) Am vergangenen 
Montag ist auch im Kanton 
Schaffhausen Schulanfang ge-
wesen. Die Schaffhauser Poli-
zei führt zusammen mit dem 
TCS sowie dem ACS (Sektio-
nen Schaffhausen) hierzu in den 
kommenden Tagen im ganzen 
Kanton Schaffhausen eine «süs-
se Präventionsaktion» durch. 

Für viele von ihnen ist es neu, 
den Schulweg alleine zu Fuss 
oder mit dem Velo zu bestreiten 
und sie kennen sich im Strassen-
verkehr noch nicht aus. Im Rah-
men einer «süssen Präventions-
aktion», die in kommenden Ta-

gen im ganzen Kanton Schaffhausen durchgeführt wird, bittet 
die Schaffhauser Polizei Eltern und Verkehrsteilnehmende um 
besondere Aufmerksamkeit und Vorsicht im Strassenverkehr.

Die Schaffhauser Polizei bittet Verkehrsteilnehmende zudem 
folgende Verhaltensregeln zu beachten: In unmittelbarer Umge-
bung von Schulhäusern und Kindergärten ist Vorsicht und er-
höhte Bremsbereitschaft gefordert; bei Fussgängerstreifen muss 
immer vollständig angehalten werden, wenn ein Kind die Fahr-
bahn überqueren möchte. Kinder lernen im Verkehrsunterricht 
der Schaffhauser Polizei den Fussgängerstreifen erst dann zu 
überqueren, wenn ein Fahrzeug stillsteht; Kein Winken – kein 
Handzeichen – keine Lichthupe; Kinder können losrennen, ohne 
auf weitere Gefahren zum Beispiel den Gegenverkehr zu achten 
– haben Sie bitte Geduld.

Mit «süsser Präventionsaktion» bittet 
die Schaffhauser Polizei um beson-
dere Vorsicht im Strassenverkehr.

Kirchgemeinde Burg lädt ans Rheinufer
Gottesdienst unter freiem Himmel am Sonntag, 18. August, um 10.15 Uhr in der Badi Rheinklingen

Am nächsten Sonntag lädt die Kirchgemeinde Burg an das 
Rheinufer ein. Um 10.15 Uhr eröffnet die Musikgesellschaft 
Eschenz in der Badi Rheinklingen den Familiengottesdienst. 
Der lauschige Platz am Rhein bietet schöne Schattenplätze unter 
stattlichen Bäumen. Zwei Kinder werden im Rhein getauft. Die 
Sonntagsschule Rheinklingen ist mit von der Partie und gestaltet 
nach den Taufen in der zweiten Gottesdiensthälfte ein separates 

Kinderprogramm. Die neuen Konfirmandinnen und Konfir-
manden stellen sich Ihnen vor und nach dem Gottesdienst be-
steht die Möglichkeit, bei Wurst und Brot den sommerlichen 
Ausblick auf den Rhein weiter zu geniessen. Dessert-Spenden 
sind herzlich willkommen. Falls es regnen sollte, findet der Got-
tesdienst in der Scheune von Fabian, Jürg und Susanne Vetterli 
an der Dorfstrasse 13 in Rheinklingen statt.

Wildbienenhotelbau mit dem «Grüner-Güggel-Team»
Nisthilfenbau der Kirchgemeinde Untersee und Rhein ist am Samstag, 17. August, beim Pfarreiheim in Eschenz

Die Wiese an der Bahnhofstrasse in Eschenz wird immer 
mehr zu einer bunten Blumenwiese, die Nahrung für Insekten 
aller Arten bietet. 

Um Wildbienen langfristig und wirksam zu schützen – insbe-
sondere bedrohte Arten –, sind weitreichendere Massnahmen im 
Landschaftsschutz notwendig. 

Kirchliches Gemeinschaftsprojekt

Das Grüner-Güggel-Team der katholischen Kirche in 
Eschenz möchte als kirchliches Gemeinschaftsprojekt geeig-
nete Nisthilfen bauen und so auch die Möglichkeit bieten, die 
Tiere zu beobachten und einige der über 600 heimischen 
Wildbienenarten oder die Vielfalt der Wiesenblumen kennen 
zu lernen. 

Die private Stiftung andante, welche Angebote in den Be-
reichen Wohnen, Ausbildung und Arbeit für Menschen mit 
einer Beeinträchtigung anbietet, hat das Grundgerüst für das 
Wildbienenhotel gebaut. Herzlichen Dank.

Bienenhotel für die Blumenwiese

Das Umweltteam Grüner Güggel der Kirchgemeinde Unter-
see und Rhein bietet am Samstag, 17. August 2024, von 9.30 bis 
11.30 Uhr, nun die Möglichkeit, einen Bausatz für das Gemein-
schaftsprojekt Bienenhotel für die Blumenwiese an der Bahn-
hofstrasse zu befüllen. 

Treffpunkt ist beim Pfarreiheim Eschenz.Während dieser Zeit 
kann auch gerne beim Kräutersträusse binden der Frauenge-
meinschaft für das Patroziniumfest vom Sonntag mitgeholfen 
werden. Eingeladen sind alle Interessierten und Familien mit 
ihren Kindern.Das Fundament fürs Bienenhotel wird hergestellt.

Neu mit 50 Kilometern auf dem Seerücken
51. Bodensee-Radmarathon und 1. Gravel Ride Bodensee am 7. September 2024 – auch Stein am Rhein ist Startort

Am 7. September 2024 findet wieder der Traditionsanlass Bo-
densee-Radmarathon statt. Tägerwilen ist dabei – neben Stein 
am Rhein – ein Hauptstartort, wo zu drei verschiedenen Stre-
cken (220, 150 und 80 Kilometer) rund um den Bodensee gestar-
tet werden. 

Tägerwilen Star- und Zielort der neuen Gravel-Tour

Die Bronzetour macht dabei neu auch einen Abstecher auf 
die Insel Reichenau, welche ihr 1300-Jahre-Jubiläum feiert. 

Ebenso ist Tägerwilen auch Start- und Zielort der neuen 
Gravel-Tour «gravel ride Bodensee»: 50 Kilometer auf dem 
Thurgauer Seerücken mit herrlichen Ausblicken auf den Bo-
densee auf der einen Seite und den Säntis auf der anderen 
Seite. 

Weitere Infos unter www.bodensee-radmarathon.ch. Wir, 
Euer OK vom RV Altenrhein, freuen uns auf Euch.

Nicht nur Rennvelofahrer, sondern neu auch Gravel-Bike-Fahrer kommen die-
ses Jahr auf ihre Kosten.

Bettler und dubiose  
Spendensammler unterwegs

Die Schaffhauser Polizei mahnt zur Vorsicht  
und einer gesunden Portion Misstrauen

(shpol) Seit Ende Juli 2024 mehren sich Meldungen bei der 
Schaffhauser Polizei, wonach im ganzen Kanton Schaffhausen 
dubiose und aufdringliche Bettler unterwegs sind. Meistens ge-
ben sich die angeblichen Spendensammler als taubstumm aus 
und tragen gefälschte Zettel für Hilfsorganisationen mit sich. Es 
werden aktuell wieder vermehrt die Namen von Handicap Inter-
national oder des Schweizerischen Gehörlosenbundes für die 
betrügerischen Zwecke missbraucht. 

Die sich als taubstumm ausgebenden Personen erwecken Mit-
leid und Unsicherheit, sie sammeln aber weder für Hilfsorgani-
sationen noch für Bedürftige, sondern bereichern sich selbst. 
Eine solche Sammeltour von betrügerischen Bettlern ist nicht 
selten straff geplant und organisiert. Die Geldsammler werden 
gezielt von Ort zu Ort gefahren und wieder abgeholt. Echte 
Hilfsorganisationen hingegen führen keine Bargeldsammlungen 
auf der Strasse durch. Die Mitarbeitenden händigen, wenn dann 
Einzahlungsscheine an dafür errichteten und bewilligten Infor-
mationsständen aus. Sowohl Mitarbeitende als auch der Infor-
mationsstand sind bei bewilligten Strassenaktionen klar und 
deutlich als solche erkennbar. 

Wenn Sie mit einem dubiosen Bettler oder Spendensammler 
konfrontiert sind, raten wir folgendes: Lassen Sie sich nicht be-
drängen. 

Lassen Sie fremde Personen nicht in Ihre Wohnung und hän-
digen Sie diesen kein Bargeld aus. Informieren Sie die Schaff-
hauser Polizei über die Notrufnummer 117. Aufdringliches Bet-
teln ist gesetzlich verboten. Die Personen können also bestraft 
werden, was in manchen Fällen abschreckend wirkt.

«Zum Teufel  
mit der Kuhhaut!»

Unterhaltsame Schiffsreise in die Vergangenheit mit  
Marion Preuss am Montag, 2. September, ab Steckborn

Die Zeitreise «Zum Teufel mit der Kuhhaut» auf der Hö-
ri-Fähre MS Seestern findet am Montag, 2. September 2024, 
statt und beginnt um 18.10 Uhr am Steg Steckborn. Die Mode-
ratorin Marion Preuss unterhält die Passagiere mit Auszügen aus 
der Geschichte, Anekdoten und Wissenswertem der Ortschaften 
entlang des Untersees. Die Fahrt mit der Seestern führt vorbei 
am Schweizer Ufer von Steckborn nach Berlingen, Mannen-
bach, Salenstein, Arenenberg und dann zur Insel Reichenau. 

Mit Kapitän Harald Lang wird die Insel umrundet, die Reise 
führt weiter über den Gnadensee nach Allensbach, den Zeller 
See und im Sonnenuntergang über den Hegaubergen entlang des 
Nordufers vom Untersee über Horn, Gaienhofen, Hemmenhofen 
zurück zu den Ausgangspunkten. Marion Preuss war viele Jahre 
als Moderatorin beim Schweizer Fernsehen tätig, zuletzt als Ta-
gesschaussprecherin. Sie wohnt in Hemmenhofen und ist als 
Stadt-, Kloster- und Burgführerin in Stein am Rhein tätig. 

Tickets zum Preis von 39  Euro sind erhältlich bei der Tou-
rist-Information Gaienhofen unter Telefon 0049 7735 99 99 123 
oder per E-Mail an touristinfo@gaienhofen.de.
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Rhein»  – gegründet 1848; «Bote vom Untersee und Rhein» – gegründet 2004.

Die Weiterverarbeitung von redaktionellen Texten und von Inseraten oder 
von Teilen davon bedarf der schriftlichen Zustimmung durch die Redaktion.
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